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Aus dam edlen großen Ausbildungslager 
der Berliner Nachrichten-Hitler-Jugend.

Oben: Unterricht In Gerätekunde an einem Telefunken-Tor- 
niftergeräL - Rech tai Ausbildung am Siemens-Hell-Fernfchreiber.

(Werkbilder: Siemens - 3)

graphenclicnites und nadi der beim Heer üblichen 
Durchgabe von Fünfer-Codc-Gruppcn geübt, da jeder 
Nadiriditenmann firm im Morien fein muß, wenn ihm 
audi heute — ielbft im Felddienft — Sdireibtelegra- 
phen, die den Wortlaut in Klartext drucken, zur Ver­
fügung ftehen. Audi mit der Bedienung des Siemens- 
Hell-Sdireibers wurden die Jungen vertraut gemadit. 
Die Unterrichtung der künftigen Funker erfolgte zu­
nädift an einem Morfe-Lehrgerät, mit dem man den 
Funkdicnft für Telegraphie und Tclcphonie, Abftim- 
men des Senders, Wahl der Sender, Einftellen des Emp-

Der Nachriditendienft ift für die Heerführung im Zeitalter der 
llhnellbeweglichen Truppen von größter Bedeutung. Die Nadi- 
riditen-HJ., der die Aufgabe geftellt ift, die vormilitärifdie Aus­
bildung auf diefem Gebiet durchzuführen, wird daher in den 
nädiften Jahren einen bedeutenden Ausbau erfuhren. Welche 
Arbeit iie leifiet, zeigte das diesjährige Lager der Berliner Nach- 
riditen-HJ., das in einem fihönen, in der Nähe von Teupitz 'ge­
legenen hügeligen Waldgebiet aufgeGhlugcn war.
Nadi einem abwediflungsreidien Ausbiklungsplan lernten die 
Jungen alle. Zweige des Nadiriditendienftes im Gelände kennen, 
von der ordnungsmäßigen A’erlegung einer leldkabellcitung an 
bis zum iorßhrinsmäßigcn Auf nehmen und Geben von Meldun­
gen mit dem Fcldfcrnfprecher und der Bedienung einer Feldfern- 
fpredivcrmittlung. Das Morien wurde nach dem Syftem des Telc- 

fängers und Suchen der Gegenftationen durchführen kann, 
ohne daß das Gerät abRrahlt. Die Fortgefihrittenen konn­
ten dann an einem Teiefunken-Tornifter-Funkgerät zei­
gen, was iie gelernt hatten.
Außer diefen felddienftmäßigen Nachriditcngeräten war 
noch vieles da, was jeden baflelbegeifterten Jungen er­
freuen kann, ein hochmoderner, befonders für den reichen 
Einiatz getchaifener Kraftvcrftärker mit Großlautiprecher, 
ein Benzin-Aggregat zur Stromerzeugung, Schallplatten- 
Sdineidgeräte, Meßgeräte und was fonft noch alles zur 
Ausbildung und zum Rüftzeug eines Nadirichtenteduiikers 
gehört.
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RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Neues Funkgerät für Segelflugzeuge
Bei den Vorbereitungen für die in diefem Frühjahr durchgcführte 
deutfih-italienifche Segelflugexpcdition nach Libyen, die den Zweck 
(hatte, die vertikalen Luftbewegungen über geologifch einheit­
lichen, ftärker Sonneneinftrahlung ausgefetzten Geländen zu er- 
forfchen, ergab fidt die Notwendigkeit, die Segelflugzeuge mit 
einem neuen Funkgerät großer Reichweite auszurüften. Spärliche 
Bcficdlung, dünnes Strahlennetz, geringer Ausbau des Nachrich­
ten wefens mußten die Durchführung der fegelfliegerifihen Auf­
gaben erfchweren, insbefondere den Rücktransport gelandeter 
Segelflugzeuge und ihren Einfatz verbürgen. Ein Funkgerät, das 
eine ausreichende Verftändigung zwifchen fliegendem und gelan­
detem Flugzeug mit einer Boden ftelle gewährleiftete, war daher 
von großem Wert.
Die bisher vorhandenen Funkgeräte konnten jedoch den Anfor­
derungen, die für den Einfatz im Wüftengebiet zu ftellen waren, 
nicht gerecht werden. Auf Grund eines früher entwickelten und 
erfolgreich cingefetzten Gerätes wurde daher die flugteduiilihe 
Fachgruppe Stuttgart von der Deutichen Verfudisanftalt für Luft­
fahrt (DVL) mit der Entwicklung eines geeigneten Funkgerätes 
licauftragt, an das folgende Anforderungen geftellt wurden: Un­
bedingte Betriebsficherheit, Telephonie für kürzere Entfernungen 
(mindeftens 20 km) und für Kettenflüge, Telegraphie für große 
Entfernungen, eine ficherc Mindeflreidiwcitc von 100 km im Flug 
und von mindeftens 25 km bei gelandetem Flugzeug, leichte 
Bedienbarkeit und ein Höchftgewidit von 12 kg einfchlicßlidi der 
Stromquellen.
Als Wellenlänge wurde eine folche von 75 m gewählt. Bei diefer 
Wellenlänge ifl zur fieberen Überbrückung von etwa 100 km er­
fahrungsgemäß eine vom Sender abgegebene Hodifrequcnz- 
leiftung von 4 bis 5 Watt nötig. Das erfordert eine Anodenipan­
nung von mindeftens 200 Volt. Diefe Spannung läßt fidi ge­
wichtsmäßig am günftigften über einen Zerhacker herftellen, der 
von einer 6-Volt-Motorradbatteric gefpeift wird. Als Sender wird 
ein mit einem Varioquarz gefteuerter Ofzillator verwendet. Da­
durch ift die größte Frequenzkonflanz gewährlciftet und trotz­
dem die Möglichkeit gegeben, etwaigen Störfendern auszuweichen. 
Die* Abmeflungen des Fhigzeuggerätcs mußten fo gehalten wer­
den, daß das Gerät ohne Schwierigkeiten in die vier verfchicdencn 
Flugzcugtypen der Expedition eingebaut werden konnte. Die 
Außenmaße find: 17X17x22 cm. Das Gerät wiegt 4,5 kg und die 
zugehörigen Batterien, Kopfhörer, Antennen ufw. wiegen zufam- 
men 5,6 kg.
Bei der Erprobung zeigte fich, daß man z. B. bei 80 km Entfer­
nung und nur 150 m Flughöhe von der Bodenftation aus das 
Flugzeug noch mit großer Lautftärke hörte. Telegraphiezeichen 
konnten dabei z. B. in 9 m Entfernung vom Kopfhörer, der auf 
dem Tifch lag, noch gut aufgenommen werden. Bei den Ver- 
fudicn mit gelandetem Flugzeug betrug die bisher größte über­
brückte Entfernung 550 km.

Aus dem erfien großen Ausblldungslagrr der Berliner Nadirldtten-Hlller-Ju- 
gend: Nach fachgemäßem Aufbau einer Fcldlcrnkabcllrltung werden an der 
ähnelt eingerichteten Fcldlcrnfpredifielle Meldungen aufgcnoirmen.

MinilL-Direkt. Gieß Ehrenmitglied des Weltrundfunkvereins 
Die Generalvcrfaiumlung des Wcltrundfunkvereins hat den Leiter 
der Abteilung für das Funkwefen im Reidispoftminiflerium, Mini- 
ftcrialdircktor Gieß, zum Ehrenmitglied des Weltrandfunkvereins 
ernannt. Der Weltrandfunkvercin zollt hierdurdi der unermüd­
lichen Arbeit Anerkennung, die Minifterialdirektor Gieß um die 
Förderung und Vervollkommnung des Rundfunkwefens geleiftet 
hat und ehrt damit zugleich die großen A'erdienfte, die er fidi bei 
der ungezählten Menge der Rundfunkhörer in aller Welt erwor­
ben hat. Minifterialdirektor Gieß hat auf den Konferenzen des 
Weltrundfunkvereins in Luzern und Montreux mit großem Ein­
fluß, hervorragender Sadikunde und mit bemerkenswerter Aus­
dauer und Geduld den Vorfitz des Ausfihuffes geführt, dem die 
Verteilung der Wellen und damit die Hauptforge für einen erträg­
lichen Empfang der Ilundfunkdurhielungen in allen Ländern oblag. 
Minifterialdirektor Gieß wurde 1875 in Frankfurt am Main ge­
boren und ift 1894 in den Dienii der Deutichen Reichspoft getre­
ten. Er war vorwiegend in Schlefien, Heflen-Naffau, Pommern, 
Berlin und Karlsruhe tätig. Während des Weltkrieges war er 
zunächft mit der Zufammenfaflung der Funkformationen und mit 
der Neuorganifation des Militärtelegraphiftencrfatzcs betraut, 
dann befehligte er drei Jahre als Regimentskommandeur eine 
Nachrichtenformation von der Donau bis zum Kaukafus, Bagdad 
und zur Sinaifront. Als Reichskommiflar beim InteraBiierten Ober­
kommando in Wiesbaden hat er 1925 die Zulnflung des Rund- 
iunks in den befetzten Gebieten durdigefetzt. Nadi feiner Beru­
fung ins Reidispoftminifterium (1926) wurde er mehrfach zu inter­
nationalen Funk- und Telegraphenkonferenzen abgeordnet. Im 
Jahre 1932 war er Führer der deutichen Delegation zur Welttelcgra- 
phen- und Wcltfunkkonferenzin Madrid. Am 1. Februar 1933 wurde 
Gieß zum Minifierildiarektor im Reidispoftminifterium ernannt.
Marconis erfte Erdleitung gefunden
Dem italienifchen Ingenieur Adriano Ducati, den man den Be­
gründer der Marconi-Forfchung nennen darf und der im \uftnige 
der Marconi-Stiftung umfangreiche Forfchungen zur Gefchiditc 
Marconis treibt, ift cs gelungen, im Garten der Villa del Grif­
fone, des Elternhaufes Marconis, die erfte primitive Erdleitung 
des Erfinders auszugraben.
Die Angaben, die bisher über die erften Experimente Marconis 
Vorlagen, waren ungenau, da Marconi felbft fehr zurückhaltend 
und fehweigfam war. Demgemäß wur die Aufgabe, die iidi Ducati 
gefetzt hatte, ziemlidi fdiwicrig. Bei den Vorarbeiten wurde Duca­
tis Aufmerkfamkeit auf den jetzt 97 jährigen Diener Antonio 
Mardii gelenkt, der von 1884 bis 1896 in der Villa del Griffonc 
gewohnt hatte. Es gehörte nun ein großes Maß von Geduld und 
Zähigkeit dazu, von dem Greis, deflen Angaben fehr verworren 
waren, die notwendigen Fingerzeige auf die erften Arbeiten Mar­
conis zu erhalten. Mardii hatte dem jungen Marconi während 
des Anfanpsiiadiums der funktck'graphifchen Verfudie Handlan- 
gerdienfle geleiftet und erinnerte fich, einmal eine große Kupfer­
platte bcfchufft zu haben, die dann auf einem Feld in der Nähe 
der Villa del Griffonc vergraben wurde. Da der alte Marchi fidi 
nicht mehr erinnern konnte, an weldier Stelle die Kupferplatte 
lag, konfturierte Ducati ein mit ultrakurzcn Wellen arbeitendes 
Suchgerät, mit dem es ihm gelang, die Kupfcrplattc ans Licht zu 
fördern. Durch weitere .Angaben Marchis ließ fidi ein im Garten 
der Villa flehender Pfahl ermitteln, an dem Marconi die zu der 
Erdleitung korrefpondicrendc Antenne montiert hatte. Somit laf- 
fen fidi nunmehr Anlage und Verlauf der erften Verfudie funken- 
teJcgraphifihcr Übermittlungen mit Genauigkeit rekonftruieren.
Fernlehproblome in Italien
Nadi den erden italienifchen Erfahrungen mit dem Fernfehen 
beginnt man fidi darüber klar zu werden, daß allein mit den 
bunten Programmen jetziger Sendungen auf die Dauer ein wirk­
licher Erfolg nicht zu erreichen ift. Und damit kommt man zum 
kritifiben Punkt des Fcrnfehens, an dem cs fich cntlchcidet, ob 
Privatperfoncn für das eigene Haus Fcrnfehempfängcr kaufen 
oder nidit. Die italienifche Sendeleitiing ili der Überzeugung, daß 
diefer kritifche Punkt des öffentlichen I ernfehens allein durdiEin- 
Ictzung des Fernfehcns zur Nachrichtenübermittlung, das heißt 
•zur optifdien und akuftifchen Wiedergabe von national intereffan­
ten Vorgängen, überwunden werden kann. Man folgt alfo in die- 
feni Fall vollkommen den deutfchen und britifdicn Erfahrungen, 
die gelehrt haben, daß die Reportage durdi das Fernfehen iofort 
eine Steigerung der Umfätze an Fernfehempfängern zur Folge hat. 
Es ift nun die Frage, ob die italienifche Sendeleitung die Schwie­
rigkeiten einer Gleichzeitigkeit der Sendungen auf lieh nehmen, 
d. h. ob man den Einfatz der umfangreichen Apparatur einer 
Ton- und Bifdaufnahnic am Ort des GeKhchcns fchon jetzt wagen 
will. Zur Zeit befitzt die italienifche Sendeleitung entfprechendc 
Aufnahmegeräte noch nicht. Man neigt daher zunächft zu einem 
Vcrzidit auf die Gleichzeitigkeit und will die aktuellen Ercigniffc 
im Fernfehen durch Filniwiedcrgaben mit Reportage erfaffen. Erft 
fpäter, wenn fchon eine größere Anzahl von privaten Fernfeh- 
gcräten in den italienifchen Familien vorhanden ift, will man zu 
Direktfendungen übergehen, die natürlich den Bau beweglidicr 
Aufnahmeftationen bedingen.
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RunÖfunhauöftdlungö=Berichte
Einzelteile

Ein Rundgang an den Ständen der Eiuzelteilinduftriel) beftätigte 
die fdion im Vorjahr beobachtete Tatfadie, daß grundlegende 
Neuerungen nicht zu verzeichnen lind, die verfchiedenen Neukon- 
llruktionen der Einzelteilfirmcn vielmehr Ergänzungstypen des 
bisherigen Fabrikationsprogramms darfieUen. Eine führende Ein- 
zclteilfirmu hat mit Rücklicht auf die im Frühjahr 1940 beyor- 
ftehende Wellenplunünderung einilweilen neue Hodifrcquenzbau- 
teile noch nidit herausgebradit, wird almr in abfehbarer Zeit neue 
Teile auf diefem Gebiet folgen laßen. Verfdiiedene Firmen Iiaben 
erkannt, worauf es dem Baßler von heute ankonimt:Es erfdieinen 
Bauteile, die dem felbßgebauten Empfänger ein induftriernäßiges 
Äußere verleihen und befonders den Kurzwellenteil berückiidi- 
tigen.
Spulenfätze mit Kurzwcllenteil.
Von der Firma K. A. Heumann werden Spulenfätze herausge­
bradit, die zwei Kurzwellenbereidie (13 bis 2.1, 24 bis 52 m) neben 
dem Mittel- und Langweileubereidi befitzen; fie haben in allen 
Bereichen induktiven und kapazitiven .Abgleich, fo daß man in 
Mehrkreisempfängern durch einwandfreien Gleidilauf Hödift- 
leiftungen an Empfindlichkeit und Trennfihärfe erzielen kann. 
Großer Wert wurde auf eine einfache und doch zweckmäßige 
Wcllenfdialtcrkoußruktion gelegt, die es ermöglicht, dielen HF- 
Transformator in feinen äußeren Abmeflungen recht klein zu 
halten (54x54x110 min). Die Platzeriparnis ift befonders imGroß- 
fuperhet widitig. In den Kurzwellenbereidien verkürzen Serien- 
koudenfatoren das Variationsverhältnis der Abfliininkapuzität, 
während die Mittelwcllenfpule eine Anzapfung aufweift, die für 
Schaltungen mit Stahlrohren beftimmt ift. Die neuen Spulenfätze 
mit zwei KW-Bereidien erfcheinen für Geradeausempfänger und 
für Superhets, können ferner auch in einer Ausführung für vier 
Kurzwellenbereiche ohne Mittel- und Langwellenbereidi bezogen 
werden.
Den Wünfihen vieler Baftler entfprcdiend erweiterte die Firma 
Siemens die Reihe ihrer hochwertigen Spulenfätze und liefert nun­
mehr einen befonders für das Koffergerät geeigneten Ofzillator 
ohne Wcllcnfdialter. Diefer kleine Ofzillator befitzt die üblidien 
Serienkondenfatoren und den Langwcllenparallel-Blodc für den 
Gleichlauf, jedodi keinen Abgleiditrinimcr, der fidi jedodi auf der 
Pertinaxleifte feitlidi ohne weiteres naditräglidi anbringen läßt. 
Die langen Anfchlußleitungen erleichtern den Einbau.
Neue Elektrolytkomlcnfatoren.
Für die Induftrie und für den Funkfreund von gleidier Bedeu­
tung find die neuen l’hilips-Elektrolytkondenfatoren. Bekanntlich 
treten bei Rundfunkgeräten mit direkt geheizter Glcidiriditer- 
röhre beim Einldialten hohe Spitzenfpanuungcn auf, weil die End­
röhre Strom erft nach Beendigung des Anheizvorganges aufnimmt. 
Ihn diefen Nachteil zu vermeiden, bringt Philips eine neue Kon- 
denfatorenreihe für den Netzteil auf den Markt, die eine relativ 
hohe Stromaufnahme bei hölieren Spannungen befitzen und daher 
das fchädlidie Anfteigen der Ixicrlauffpannung vermeiden. Die 
neuen Kondeniatoren wirken fpannungsbegrenzeiid und ermög­
lichen im Rundfunkgerät eine höhere Betricbsfidierhcit, denn die 
empfindlichen Widerftände, Kondeniatoren uiw. find jetzt weniger 
hohen Spitzenfpannungen ausgeietzt. Die neue Kondenfatoren- 
reihe enthält drei Tvpen in den Ausführungen: 1.8 nF, 450/500 Volt 
und 8 pF, 300/385 Volt, 2. 16 pF, 450/500 Volt und 8 pF, 300/

Oben: Rüdcanficht der Doppelantrleb- 
tkala für Allwellenempfänger

Links: Eine hübiche und große Flut- 
lichtfkala (Heumann)

■) Der Volltliindlgkclt halber berichten wir nadiftehcnd im übrigen audi über 
foldie kürzlich erfihlenencn Einzelteile, die nicht auf der Rundfunkausftellung 
vertreten waren.

Innen an ficht des 4 - Bereich - HF - Belm Heumann-Spulextfatz find faft alle
Transformators von Heumann. Abgldchknöpfe von einer Seite aus ein­

Heilbar.

385 Volt, 3. 16 pF, 450/500 Volt und 16 pF, 300/385 Volt. Wie die 
Aufhellung zeigt, ift bei der Kondenfatoreu-Kombinatiou bereits 
der Spannungsabfall berückfiditigt, der durch die Feldwicklung 
fremderregter Lautfprecher entlieht.

Hodiwertige Abftimmfkalen.
Vom Rundfunkbaftler wurde es immer als unangenehm empfun­
den, daß Abftimmfkalci) in Großfiditausführung nicht zur \ erfü- 
gung flehen. Die neue Trumpf-Skala (Nr. 4 und 5) zeichnet fich 
durdi einen großen Skalenraum und durch überfichtliche Sender­
anordnung in drei Wellenbereichen (Kurzwellen 19—55 m) aus. 
Die Selbfteidiung kann durch Aufträgen von Eidipunkten auf die 
Glasfdieibe. vorgenommen werden. Bei der Skala Nr. 5 findet ein 
neu entwickelter Antrieb Verwendung, bei dem wir die Antriebs- 
adife und clie Drehkondenfatorbefeftigung völlig unabhängig von­
einander beliebig nach oben, unten oder feitlidi verheilen können, 
ohne daß die Skala ausein­
andergenommen werden 
muß. Ohne Aerftellmöglidi- 
keit wird die Skala Nr. 4 ge­
liefert.
Eine praktifche 
Allwelleafkala.
Vom Induftriefuperhet find 
uns die Abftimmfchwierig- 
keiten im Kurzwellenteil 
allzu gut bekannt. Diefe 
.Abitiinnifdiwierigkeiten auf 
Kurzwellen beteiligt die 
neue, vom Verfafler entwik- 
kelte Anwellenikala Trumpf
Nr. 6S) der Firma K. A.Heu- Der kleine Oszillator für das Koffergerät 
mann. Sie verwendet zwei von Siemens,
nebeneinander angeordnete
Antriebsfyheme für den Hauptabfiiinmkondenfator und für den 
Kurzwellen-Bandkondenfator, die man mittels eines Doppelknop­
fes bedienen kann, wobei für die Bandabfiimniung auf Kurzwellen 
eine befonders feine Überfetzung vorgefehen ifi. Auf der Front­
feile enthält die Abftimnifkala zwei Zeiger, von denen der obere 
für die Kurzwellenbereidie und der untere für Mittel- und Lang- 
welleiiempfang dient. Der obere Teil des Skalcnraumes ift lo 
aufgeteilt, daß fich untereinander fedis Eidifelder für die fedis 
Kurzwellenruridfunkbänder (13 m, 16 m, 19 m, 25 m, 31m, 49 m) 
befinden. Unter Anwendung von Bandfpreizung und Baudabilim- 
mung lallen fidi die Bänder genügend breit auf der oberen 
Skalenhälfte verteilen. Das 31-m-Band nimmt beifpielsweife die 
Gefamtlänge der Skala ein, fo daß es ohne weiteres möglich ift, 
ebenfo wie im Mittel- und Langwellenbereidi eine Stationseidiung 
mit Sendernamcn und Eidifeldern durdizuführen. Selbftverftänd- 
lidi geftattet die Skala audi jedes andere gewütilihte Kurzwellen­
band auseinander- 
zuzi‘hen, wobei 
1 ec. ¡glich der im 
Kurzwellenbcreldi 
als „Bandietzkon- 
denfa or“ dienende 
1 laup tubftimmkon- 
denfator auf den 
Anfang des ge- 
wünfihten Bandes 
abzuftimmen ift,um

Ausfühningsformcn 
der neuen GBrler Ton­

frequenzübertrager 

!) Baubefdirelbung und Bauplan eines Allwellen-GroB-Supers mit der neuen 
Skala veröffentlicht die FUNKSCHAU demnädift.
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Schaltung des Übertragers 
BPUK 418

Schaltung des Übertragers 
PUK 483

Schaltung des Übertragers Schaltbild des Klangreglers 
PUK 484 PUK 485

Anidialtung von Hoch- und 
Tief ton-Lautfp reche r an den 

Übertrager BPUK 460

hier flehen zu bleiben, während die Bandabftimmung dann mit 
demKW-Bandkondenfator vorgenoinmen wird. Für die Markierung 
der Bandfetzeinftellungen des Hauptkondenfators befinden fich 
unterhalb der Mittel- und Langwelienftationseichung zwei Eich­
felder. Mit diefer neuen AHweHcnfkala wird die Kurzwelfenab- 
ftimmung und vor allem das Wiederauffinden der Sender fpielend 
leicht gemacht.
Druckknopfaggregate.
Die gleiche Firma bringt ferner Druckknopfaggregate in zwei 
verfchiedenen Ausführungen heraus. Die einfache Ausführung für 
kleinere Geräte ermöglicht die automatifihe Senderwahl mittels 
eines Frcqucnta-Nockcnfdialters. Da fedis Trimmer oberhalb der 
Schalteinheiten angeordnet find, können im Einkreis- bzw. Ein- 
bereidifupergcrät fechs verfihiedenc Sender gewählt werden. Das 
zweite Aggregat ift für zwölf Sender geplant und foll nadi dem 
induktiven Verfahren ausgeführt werden.
Tonfrequenz- und Netzfransformatorcn.
Eine beachtenswerte Erweiterung des Tonfrequenz - Überträger­
Programmes nimmtdie Firma J. K. Görler vor. Es find hauptfäch- 
Jidi Zufatzaggregate für den nachträglichen Einbau in Empfangs­
geräte. Für transformatorgekoppelte Verftärker kommt der Über­
trager BPUK 418 heraus, bei dem man aus der Primärinduktivität 
und aus einer Reihenkapazität einen Relbnanzkreis mit einer 
größten Anhebung bei etwa 30 Hz gebildet hat. Die Primärinduk­
tivität wurde recht groß gewählt, fo daß eine ausreichend hohe, 
llefonanzüberhöhung entfteht (nach durchgeführten Meffungen 
lieträgt fie 3 db bei 30 Hz). Der neue Übertrager kommt als Ein­
fachübertrager mit einem Überfetzungsverhältnis von 1 : 2,5 her­
aus, ferner audi als Gegentaktübertrager (1 : 2 X 1,25).
Eine Hoch-Tiefton-Lautfprcdicrkombination konnte bisher vom 
Baftler nur mit Schwierigkeiten auf gebaut werden, da der paffende 
Übertrager fehlte. Görler hat Jetzt einen Sondertyp für diefen 
Zweck (BPUK 460) gefihaffen. Er ift primärfeitig für die Röhren 
AD 1 und AL 4 bzw. deren Paralleltypen bemeffen und verfügt 
über eine Ausgangsimpedanz von etwa 16 kQ für den Tiefton- 
lautiprecher und von etwa 15 kQ für den Hochtonlautipredier. 
Beifpielsweife kann man die bekannten Gcmeinfihaftslauttprcdier 
GPm 366 und 377 mit eingebauten Anpaflungsübertragern un­
mittelbar an die entiprochenden Ausgungsklemmcn des Über­
tragers PBUK 460 anfchließcn. Der Übertrager ift für eine max.

Ausgangsleiftung von 5 Watt bemeffen. Benutzt man den Laut­
ipredier GPm 366, fo wird es notwendig, die leiftung durch einen 
Vorwiderftand von etwa 12 kQ zu begrenzen. _
Für die Baßentzerrung ftellt die Firma Görler ferner die Kom­
bination PUK 483 her. Sie befteht aus einer angezapften Droffel 
mit hodilegicrtem Nickel-Eifenblcdi und aus einem eingebauten 
Kondeniator. Die Reionanzfrequenz diefes Refonanzkreifcs läßt 
fich durch einfache Umfchaltung der Anzapfungen je nach Wunfch 
auf 30, 50 oder 100 Hz legen, wobei der Überhöhungsgrad rund 
10 db beträgt und die Belaftbarkeit max. 1 Watt. Als Gegcnftttck 
erfcheint für die Höhenentzcrrung l'yp PUK 484, mit dem man 
wahlweife Refonanzfrequenzen von 4000, 6000 oder 10000 Hz wäh­
len kann. Auch diefe Anordnung benutzt eine hodiwcrtigc Droffel 
mit hodilegicrtem Nickel-Eifenbledi in Verbindung mit einem 
Kondenfator. Schaltet man die Anordnung des Klangregler-Typs 
PUK 485 mit einem Regler (20 kQ ar.) zufammen, fo erhält man

(Sämtliche Bilder 
find Werkbilder)

Ein elegantes Ein- 
baugehäufe für 
den Baftler mit 
paffender Skala.

einen Klangregler, <len man für die Höhen- und 1 iefenentzerrung 
Jienutzen kann. Die größte Entzerrung bei den hohen Frequenzen 
(20000 Hz) erreicht etwa 11 db, ein Wert, der audi für die Tiefen­
entzerrung l>ei 30 Hz Gültigkeit hat. Die Höchftbclaftbarkcit des 
Übertragers beträgt 1 Watt.
Befonders praktifch für Laboratorium und Verfuche ift der neue. 
Ileiztransformator Ne 390, da er Spannungen von 1 zu lAolt 
innerhalb des Bereiches von 1 bis 6 Volt abzugreifen geftattet. 
.Außerdem ftellt die Firma als Neuerung vier neue Netz-\orfthalt- 
transformatoren her, und zwar Nv 100 mit 100 Watt Belaftbarkeit, 
Nv 250 mit 250 Watt Belaftbarkeit, Nv 500 mit 500 Watt Belafibar- 
keit und fchließlich eine mit 1001) Watt belafibare Ausführung 
(Nv 1U00). Außerdem ftellt Görler eine Reihe lagermäßig geführ­
ter Ausführungen her; fie befitzen neben den Primäranfchlüffen 
von 110und220 Volt einen
weiteren Primäranfchluß 
für 125 Volt.
Da der Bafiler heute die 
6,3-Volt - Stahlrohren be­
vorzugt, erfchien Siemens 
auf der Rundfunkausftel- 
lung mit einem neuen 
Netz-Transformator, der 
u. a. eine 6,3-Volt - Heiz- 
widdung aufweift und fe- 
kundärfeitig 2 X 300 Volt 
bei 75 mA abgibt.
Glättungsröhren.
Hochwertige Meßgeräte 
ufw. verwenden zur Kon- 
ftanthaltungderwiditigen 
Anodenfpannungen häu­
fig Glättungsröhren. Die 
Deutfihe Glimmlampen 
G. m. b. H. liefert als 
Neuerung eine 100-Volt- 
Scric. Mit diefen Glät-

Dcr Slemens-Nelatrunslormutor mit 
6,3 V Herzwkklung.
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Ein gefälliger Ürehxelger 
(Allel)

Der hod* wertige Allel-Frequenta-Stufen- 
iihalter erfibeint In Einfach- (links) und In 

Mehrfachausführung (redits).

Sperrkreis mit verfchiedenen 
AnkopplungsmÖglidikciten.

Der vielfeitig verwendbare 
Allei-Elnheltskreis.

tungsröhren können konftante Spannungen lief 100, 200, 300 Volt 
uff, erzeugt werden. Eine beachtliche Verbefferung gegenüber 
den bisherigen Glättungsröhren der 140-Volt-Serie befteht darin, 
daß der Innenwiderftand geringer ift und dadurch eine gefteigerte 
Glättungswirkung erzielt wird.
Schalttafel-Signallampe.
Um eine einwandfreie Lcuditanzcigc auch auf größere Entfernun­
gen hin zu ermöglichen, entwickelte die Deutfihe Glimmlampen- 
G.m.b.H. eine Schalttafel-Signallampe mit der großen Liditaus- 
trittsöffnung von 30 mm. Sie verwendet eine angefihniolzcnc Sam- 
melUnfc, die die Lichtwirkung wefentlidi verftärkt.
Magifihcs Ange auf medianilchcr Grundlage. ' t

Wer fidi einen Batterieiuper bauen will, mußte feithcr auf die 
günftige Anzeige des Magifchen Auges verzichten, da in cler 
2-Volt-K-Röhrenreihe .Abftinimanzeigeröhren nicht erfcheinen. 
Von der Firma Neuberger wird jetzt ein medianifdies Magifihcs 
Auge herausgebracht, bei dem ein befonders angeordnetes Flügel- 
fyftem in Verbindung mit einer punktförmigen Lichtquelle (Ska­
lenlampe) ein konzentrififaes Sdiattenbild erzeugt. Diefer media- 
nifihe Abftimmanzeiger hat den Vorzug einer hohen Ix’bensdaucr 
und Preiswürdigkeit und läßt fidi natürlidi auch in Batteriegerä­
ten verwenden.
Indufiriemäßiges Einbaugehäufe.
Man hat der Baftclei immer vorgeworfen, daß fie wohl kaum 
in der Lage fei, Empfänger mit induftriemäßigem Ausfehen zu 
lihaffen. I’atfädilidi war es bisher nur be i ganz planmäßigem 
Aufbau und vorheriger Anfihaffung eines für Skala und Aufbau- 
geftell paffenden Gehäufes möglich, einen gut anstehenden Gc- 
häufeeinbau durdizuführen. Die bisherigen Sdiwierigkciten be­
teiligt das mit Flutliditfkala erfdicinende Einbaugehäufe der 
Firma K.A. Heumann. Es erfcheint in ftabiler Ausführung, her- 
gefteUt von einer Spezialfirma für Induftrie-Rundfunkgchäufe, 
und verwendet einen eingebauten Skalen- und Lautipredierrahmcn 
in alutniniuoifilbcrnfarbiger .Ausführung. Das Nußbaumgehäufe 
(Außenmaße: 550x285x310 mm, Innenmaße: 510 x 260 x 250 mm, 
lichte Weite des Skalen- und Lautfpredierfeldcs: je 165x250mm) 
ifl iauber gearbeitet und madit mit feinen abgerundeten Ecken 
einen angenehmen Eindruck. Zum Gehäufe paßen die befchrie- 
benen neuen Trumpf-Skalen Nr. 4, 5 und 6.
Frcquenta-Präzifioiis-Stuienfdialter.
Die große Aufmerkfamkeit des Funkfreundes verdient der neuefle 
Allei-Stufenfihalter K 120, der eine Grundplatte und ein Oberteil 
aus Frequenta verwendet, ferner Neufilberkontakte, eine drei­
fache Phosphorbronze-Bürftenfeder und ein aus Neufilber bc- 
fleheudes Schlcifbledi. Die befondere Bauweife diefes hochwertigen 
Schalters ermöglicht eine wirklich einwandfreie Raftung, wofür 
eine Raftrolle mit Sdileiffeder vorgeiehen ifl. Einwandfreie Kon- 
taktgabc wird andererfeits durdi die bekannte Kontaktbauart 
von Allei erzielt, bei der Kontakte und Lötöfen aus einem Stück 
beftehen. Diefer Stufenfdialter erfcheint in den verfdiiedenften Aus­
führungen, mit engem und mit weitem Kontaktabftand (18° und 
36") bis zu 1X10 Kontakten, ferner auch als Frequcnta-Lauttpre- 
dier-Umfihalter fowie in Mehrfadi-Tandetn-Anordnung. fo daß er 
lidi redit vielfeitig verwenden läßt.
Vcrfthiedenes Zubehör.
Von Allei wird ferner ein Einbaufperrkreis (Typ 137) mit fünf 
verfchiedenen Ankopplungsmöglichkeiten und mit einem hoch­
wertigen Drehkondenfator (Trolitulilolation) heruusgcbradit, der 
eine genaue Einftellung der gewünfditen Sperrtiefe geftattet. Als 
Sperr- oder Filterkreis, aber audi als Detektorempfänger läßt fich 
der neue Allei-Einheitskreis Nr. 139 benutzen, der ganz auf die 
Baftlcrintereflen Rückfidit nimmt und zum Selbftbau mit gewickel­
ter oder mit ungcwickcltcr Spule geliefert wird. Die neuen Bc- 
zeichnungsfihilder für Drehfdialter Nr. 134 berüddiditigen gleich­
falls die Lage des Baftlers, indem fie ohne Gravierung erfdieinen, 
jedodi Markicrungsftridie aufweifen und für naditräglidic Gra­
vierung beftimmt find. Es handelt lieh um fihwarz eloxierte, vier­
eckige und runde Bezeidinungsfihilder mit einer Mittelausfparung 
zum Einietzen des Drehzeigers. Eine weitere Allei-Neuerung, der 
nette Drehzeiger Nr. 133, ift wahlweife mit Mellingbuihfc und der 
üblichen Sdiraubbefeftigung oder mit praktifthcr Fcderbcfeftigung 

erhältlich und kann in brauner und fdiwarzer Ausführung be­
zogen werden.
Auf der Rundfunkausftellung zeigte übrigens noch die Firma 
Radio-Conrad das Mufter einer Abfliunnfkala mit Motorantrieb. 
Es handelt fidi um eine hochwertige Abftimmfkala mit dem be­
kannten Krcifelantrieb in Verbindung mit einem Spezialmotor, 
der für Vorwärts- und Rückwärtslauf umgefteuert werden kann. 

Werner W. Diefenbach.

Veritärker

Audi auf dem Verftärkergebiet hat lieh die Gegenkopplung fchon 
zicmlidi weit durdigefetzt; außerdem madit man bei Neuentwick­
lungen von den Röhren der E-Reihe viel Gebraudi. Die geringen 
.Abmefiungen der Stahlröhrcn tragen mehrfach zur Verringerung 
cler Verftärkerausmaße bei.
Verftärker für etwa 20 Watt Spredileiftung.
Für durdifihnittlidie Verhältnifle fcheint fidi eine Spredileiftung 
von ungefähr 20 W als üblich durdizufetzen. Neue Verftärker 
diefer Spredileiftung finden wir auf der Rundfunkausftclliung 
bei Kapkh, Körting und TeKaDe. Der Kapfdi-Verftärker, 
der bei Klirrgrad 20 W Spredileiftung abgeben kann, wurde 
urfprünglidi für Sdiulfunkanlagen entwickelt. Sein Eingang ift 
für Mikrophon, Tonabnehmer und Rundfunk durdigebiklct; der 
Rundfunkempfang erfolgt mit einem eingebauten Rückkopplungs­
audion. Bemerkenswert dürfte es fein, daß ein für je zwei Dar­
bietungen wirkfamer Überblender vorgeiehen ift. Ein ftufenlofer 
Übergang zwifihen Schallplatte und Alikrophon erweifi fidi vor 
allem für Feiern und für Tanzmufikübcrtragungen vielfach als 
recht günftig. Der nur für Wediielflr'om-Netzanfihluß lieferbare 
Verftärker koftet RM. 650.— und wiegt 18 kg.
Der neue „patentfreie" Körting-Breitband-Verftärker 
ift vor allem für Tonfilm gedacht. Die Spredileiftung, die vier 
paarweiic' in Gegentakt geidialteten AD 1 entnommen wird, be­
trägt für 4«/o Klirrgrad 25 W und bei 8% 32 W. Der Frequenz­
bereich erftreckt fich von etwa 25 Hz bis 12000 Hz. Außer einem 
ftetig regelbaren Klangregler ift ein Klungfihalter vorgeiehen, mit 
dem die Wiedergabe grundiätzlich entweder hart oder weich 
eingeftellt werden kann. Die für volle Vusflcucrung notwendige 
Eingangs fteuerfpannung licträgt etwa 5 gV. Vorhanden find drei 
gewöhnliche Verftärkereingänge, die wahlweife für Tonabnehmer, 
Mikrophon oder Rundfunkempfänger verwendbar find, fowie zwei 
Photozcllen - Eingänge. Diefer Tonfilmverftärker kommt wegen 
feines verhältnismäßig geringen Prcifes (RM. 875.— einfdiließlidi

20 Watt-Verftär- 
ker von Kapfdi, 
Außenanfidit und 
mit abgenomme­
ner Kappe.
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des Saalreglcrs) auch für 
übertragungsanlagcii in Be­
tracht und verdient deshalb 
befondere Beachtung.
Ein weiterer neuer Verftär­
ker, der von der TcKaDc 
gezeigt wird, gibt feine 20 W 
Sprcchlciftung Ix'i einem 
Klirrgrad von weniger als 
3 o/o ab. Die am Mikrophon- 
cingang für volle Ausfteue- 
rung benötigte Steuerfpan­
nung beträgt nur 0,6 mV. 
Durch eine Spczial-Doppcl- 
röhre ift die Röhrcnzahl ver­
mindert. Als Endröhren die­
nen folche der E-Reihe. 
Bemerkenswert an diefem 
.,Vollverftärker“, der wie 
feine Vorgänger alle zur 
Cbertragung notwendigen 
Kopplung»-, Schalt-, Regel­
ung Kontroll-Elemente ent­
hält, ift die befonders flache 
Bauweife. Die Röhren find 
oben auf dem Verftärker 
angeordnet und durdi eine 
kleine Schutzkappe abge­
deckt; beim Röhrenwedifel 
brandet lediglich diefe Sdnitz- 
kappe abgenommen zu wer­
den.
Der 25-Watt-Philips-Verfiär-

Hauptzentralc einer elcktruakulüldien kcr (V 2239) hat eine Gcgeil- 
Wcrksanhge (Slemci»> kopplunng erhalten und ift

mit einem.neuen Röhrenfatz 
ausgerüftet worden (EF 12, EBC 11, 2xEL 12, AX i und 4687).
Ein neuer 10-Watt-Verftärker.
Als Nadifolger des bekannten 7,5-Watt-Verftärkers (teilte Tele­
funken einen neuen Verftärker aus, der außer für Übertragungs­
anlagen vor allem auch für das Sdiallplattenfdineiden gedacht ift. 
Als Bcftückung dienen im Spannungsverftärkerteil zwei AC 2 und 
in der Endftufe zwei AD 1. Der Verftärker benötigt zur vollen 
Ausftcuerung rund 80 mV. Er arbeitet —• der geringen Verzer­
rungen zuliebe — in reinem A-Betricb, weshalb fein Klirrgrad 
für volle Leiftung 3°/o nicht überfteigt.
Einige neue Endftufen.
Die Kapith-Wediielftrom-Endflufe, die mit zwei in Gegentakt 
gefihalteten EL 5 und mit einer EZ 4 als Netzgleichrichter bcftückt 
ift, vermag ibei einem Klirrgrad von 6 o/o eine Spredileiftung von 
18 W abzugeben, wofür eine Netzleiftung von 90 W und eine Ein- 
gangs-Steucrfpannung von etwa 50 V benötigt werden. Diefe End- 
ftufe koftet RM. 225.—.
Die Kapfih-Allftrom-Endftufe arbeitet mit zwei CL 4 in Gegen­
takt und mit einer CY 1 als Netzgleichriditerröhrc. Sie gibt bei 
6 o/o Klirrgrad 12 W ab und benötigt hierfür nadi den vorliegen­
den Angaben eine Eingangsfpannung von 50 V fowie eine Netz­
leiftung von 84 bzw. 66 W; Preis RM. 250.—.
Philips bringt eine preiswerte 9-Watt-Endftufe für 220-V olt-Gleich- 
firomanfchluß heraus (Preis komplett RM. 110.—). Diefe End­
ftufe, die mit zwei VL 4 in Gegcntakt-A/B-Schaltung arbeitet, ift 
unmittelbar an Rundfunkempfänger anfchallbar. Die: beiden Röh­
ren haben getrennte Kathodenwiderftände. Die Lciftungsauf- 
nahme lieträgt 35 W. Eine Gegenkopplungsfchaltung erhöht die

Verfiärkcrkolier de* Phllips-Portaphon mit herausgehobcuem Gefielt.

Klanggüte; ein Entbrummer gewährleiftct eine brummfreie Wie­
dergabe, was bei Glcichftrom-Netzanfdiluß wichtig ift.
TeKaDe zeigt eine neue 20-Watt-Endftufc (Type WE 22) für 
Wcdiiclftrom-NetzaniHiluß. Mit den Röhren der E-Reihe konnten 
die Abmeilungen bei beachtlicher Leiftungsfähigkeit kleingchalten 
werden. Die Endftufe hat einen Eingang für Anfchluß an ein 
Rundfunkgerät (Eingangsfpannung von 5 V) und einen zweiten 
für unmittelbaren Anfthluß an eine Drahtfunk- oder Scndclcitung 
(Eingangsfpannung 1 V). Der geringen Eingangsfpannung des 
zweiten Aruchlufles wegen kann diefe Endftufe bei Gemein ichufts- 
übertragungen ohne Steuervcrftärker eingefetzt werden. Die. Sie­
bung im Netzteil ift hier durdi eine befondere Kompenfations- 
fihaltung vereinfacht. Preis: RM. 175.10.
Ein Groß-Verftärker.
Für Großveranftaltungen wurde von Telcfunken ein 2000-Watt- 
Verftärker gefdiaffen. Seine Abmeilungen betragen: Höhe 2,20m, 
Breite 1,10 m, Tiefe 0,55 ni. An Röhren werden benutzt: Iu der 
Gegentukt-Steucrftufe. 2xRV 271 und in der Gegentakt-Enclftufe 
2XRV 216. Die Endftufe arbeitet im wcfentlichen mit A-Betrieb; 
der Arbeitsbereidi der Endröhren liegt fomit vorwiegend im 
negativen Teil des Kennlinienfeldes. Im Eingang ift eine Aus- 
fteuerungsfpantiung von 50 bis 60 V bei einem Eingangswider- 
ftand von 10000 Q erforderlich. Auch hier wird durch eine Gegen­
kopplung eine beionders frequenzgetreuc und verzerrungsarme 
Wiedergabe erreicht.
Der 2000-Watt-Verftärker wird durdi Fernfchaltung in Betrieb 
genommen. Zur Erhöhung der Betriebsficherheit find im Hoch- 
fpannungsteil öltransformatoren vorgefehen; die übcrwachungs- 
inftrumente find wailerdicht ausgeführt. Folglich kann diefer Vcr- 
ftärkcr auch unter cingünftigften Verhältnillen in beliebigen Räu­
men — auch in Zelten oder im Freien — aufgeftellt Werden.
Ein paar neue Mikrophon- und Steucrverftärken
Lorenz zeigteeinen zweiftufigenund einen diciflufigenSpannungs- 
verftärker für Wechfelftrom-Netzanfchluß. Die widitigften Werte 
find:

zweifln J ver 
Verftärker

dreiftufiger 
Verftärker

Leiftungsaufnahme aus dem 
Netz etwa .. ..................... . 16 W 25 W

Frequenzbereich . . . 30... 10 000 Hz 30... 10 000 Hz.
Eingangsfpannung . Cl mV 0,5 mV
Ausgangsfpannung...... 3 V 3 V
Eingangsw iderftand . . 200 Q 200 U
Ausgangswiderftand ..... 21X1 ß 200 ü
Röhrenbeftückung ..................... 2 EF 12 5 El 12
Maße............. ................................ I75X23SXH0 t»ni 210X350X140 mm
Gewicht ohne Röhren .......... 4 kg 5 5 kg
Ausgänge .................................... einer drei getrennte

Tcleiunken hat einen 4-Watt-Zwifthenverftärker entwickelt, der 
für die Unterzentralen dezentralifiertcr Großlautipredieranlagen 
gedacht ift. Für tolle Ausftcuerung ift eine Spannung von etwa 
I V notwendig. Die 4 W flehen an einem Droflel-Kondeniator- 
Ausgang zur Verfügung, wozu ein Außenwiderfland von 70IM) ü 
gehört. Der Verftärker enthält eine AL 4 und ift für Vollnetz- 

etricb am Wcdifclftronnictz gebaut.
Das Philips-Portaphon, ein elektriiches Megaphon.
Diefes im vergangenen Jahr erftmalig gezeigte Gerät, das jetzt 
endgültig lieferbar wurde und fidierlidi viel Anwendung finden 
wird, befteht aus einem tragbaren Batterievcrftärker und einem 
mit einem Mikrophon zufammengebauten Lautfprecher1)' Der 
zweiftufige Verftärker, der mit einer KC 1 und einer KDD 1 be- 
ftückt ift. befindet fich gemeinfam mit einem 2-Volt-Sammler und 
einer 144-Volt-Anodenbatterie in einem Lederkoffer mit recht ge­
ringen .Abmeilungen (32X24X12cm). An der .Sdunalfeite des Kof­
fers find der Lautftärkeregler und der Sedisfadi-Anfchlußftecker 
für das .Megaphon verfenkt und durdi eine Lederkappe verfchließ- 
bar angeordnet. Den Koffer, der 6,8 kg wiegt, kann mau an einem 
Lederriemen über der Schulter oder auch wie einen Rückiack tragen. 
Das Megaphon hat einen Handgriff, der in der Nähe (eines 
Schwerpunktes liegt. An dem Grift (itzt der Drucktihaltcr, mit 
dem der Verftärker ein- und ausgeichaltet wird. Das Syftem des 
witterungsuncmpiindlidicn Mikrophons bewährte fidi bereits in 
dem Knopfloch-Mikrophon. Das permanentdy namifihe Lautiprc- 
dierfyftem ift mit einem 50 cm langen Zellontrichter verfehen. Die 
Sprechreichweite des Gerätes, das mit Batterien und Röhren 
RM. 295.— koftet, beträgt rund 100 m.
Und zum Schluß eine bemerkenswerte Werksanlage.
Eine clektroakuftifihe Werksanlage war au( dem Siemensftand 
der Rundfiinkausftcllung zu fehen und im Betrieb zu hören. Diefe 
Anlage umfaßt einen zcntralifccrten und einen dezentralifierten 
Teil. Über fie werden wir im nädiften Heft berichten. F. Bergtold.'
9 Siehe FUNKSCHAU 1438. Heft 34.
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Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Baitiers
III. Schwingungserzeugung mit Glimmröhren

Wir letzen heute untere Aufintzreihe über die Glimmröhre 
fort — die erfien beiden Auflätze erlchienen in Heft 26 und 28.

Es wurde bereits darauf hingewiefen, daß cs durchaus möglich ift, 
Glimmröhrcn audi zur S'chwingungserzcuguiig heranzuziehen. Da 
diefer Uniftand audi dem Baftler verfchicdentlidi von Nutzen fein 
kann, follen hier die geeigneten Anordnungen kurz bcfprochen 
werden.
Die cinfadiftc Sdialtung zur Schwingungserzeugung mittels Glimm­
röhre ifi die in Bild 1 gezeigte Anordnung, die fidier fdion vielen 
Baftlern bekannt ift. Unter der Vorausfctzung, daß die. Spannung 
der Spannungsquelle B mindeftens der Zündfpannung der Glimni- 
röhre G entfpridit, wird der Kondenfator C über den Widerftand R 
bis auf die Zündfpannung von G aufgeladen. Hat C diefe Span­
nung erreidit, dann zündet G und die auf C angefaminelte 
Ladung wird über G abgeführt. Diefe Entladung hört auf, fobald 
die an C liegende Spannung der Löfdifpannung der Glimmröhre 
entfpridit und diefe damit wieder nichtleitend wird. Darauf wie­
derholt fidi der ganze Vorgang fo lange in der gleidien Weife, 
bis die Spannungsquelle B abgefchaltet wird.
Für den Spatinungsvcrlauf nn der Glimmröhre gelten demzufolge, 
vom .Augenblick des Einfdialtens an betrachtet, die in Bild 2 dar­
geltellten Verhältnifle. Nadi Beendigung der erften Aufladung 
des Kondenfators C pendelt alfo die Spannung an G ftändig 
zwifchen den Werten Uz (= Zündfpannung) und Ul(= Löithfpati- 
nung). Es ergibt fich fomit eine Art Wechfelfpannung, die man 
ihrer Forni und Entfiehung wegen als K i p p f p a n n u n g zu 
hczeidinen pflegt und deren Größe cler Differenz zwifdien Uz und 
Ul gleidi ift, d. h. der Strecke Uk entfpridit. Die Frequenz diefer 
Wedifelfpannung hängt fowohl von den Größen C und R, als

audi von der Größe der Spannung B und den Werten Uz und 11 
der benutzten Glimmröhre ab. Bei einer gegebenen Spannung B 
und einer gleidifalls gegebenen Glimmröhre G wird die Frequenz 
dello höher, je kleiner R und C gewählt werden. Allerdings ift 
die Erzeugung beliebig hoher Frequenzen leider nidit möglich, 
und zwar allein auf Grund gewißer Trägheitserfcheinungcn inner­
halb der Glimmröhre. Immerhin laßen lieh mit üblichen Glinun- 
röhren Frequenzen zwifdien etwa 1 und etwa 4000 Hz erhalten. 
Da cs fidi alfo um Niederfrequenzen handelt, können fic 
durch Anfchluß eines Kopfhörers (an der mit einem X bezeichneten 
Stelle in Bild 1) leidit hörbar gemacht werden. Bei gleidizeitigcr 
Verwendung einer Tafte erhält man die Möglichkeit, eine ioldie 
Anordnung z. B. für Morfekurfe verwenden zu können, wobei 
dem Anfchluß einer größeren Anzahl von Kopfhörern nidits im 
Wege* ftellt. Dabei ifi Ix'fondcrs auch der Umiland von Vorteil, 
daß aUein durch Veränderung von R und (oder) C bereits eine 
Änderung des Tones in verhältnismäßig weiten Grenzen erreicht 
werden kann. Im übrigen rcidit die Energie: vielfadi audi zur 
Ilörbarinadiung des Iones in einem Lautfpredier aus. Dabei tritt 
der Lautfpredier an die Stelle des Kopfhörers. Bei niederohmigen 
Lautiprcihem ift die Verwendung eines „Ausgangstransfonnators“ 
nidit erforderlich, der T ransformator kann alfo unbedenklidi fort­
gelaßen werden.
Eine zuiätzlidie Verftärkung ift gleichfalls leidit durdiführbar. So 
kann man z. B. ftatt des Kopfhörers einen Transformator an- 
Ichließcn, über den dann der A’erflärker angckoppelt wird. Eine 
weitere Ankopplungsmöglichkeit ift dadurdi gegeben, daß man 
die Anfchlüflc der Glimmröhre über Kondenfatoren mit dein 
Eingang des Verftärkers verbindet.
Weiter können die Kippfdiwingungen auch zur Modulation 
eines Meßfcndcrs hcrangezogen werden. Dabei ift allerdings 
zu bedenken, daß die Kippfdiwingungen nicht finusförmig find, 
was ja auch aus Bild 2 eindeutig hervorgeht, und demzufolge 
einen fehr großen Reichtum an Obcrfchwingungen (= A'iclfadien 
der Grundfrequenz) aufweifen. Durch ZwifchcnGhaltung geeignet 
bemeßener Siebketten laßen fidi zwar die verfchiedenften Fre­
quenzen unterdrücken bzw. herausheben, fo daß fuh audi Sinus­
form erzielen läßt, jedoch find Mittel diefer Art recht umftändlich 
und daher auch in den mcificn Fällen unangebracht.
Von größerer Bedeutung dürfte die Anwendung einer Kippfchal- 
tung für Widerftand»- und Kapazitätsmeßungcn fein. Daß dies
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möglich ift, leuditet ohne weiteres ein, da die Kippirequenz u.a. 
ja audi durch die Größe des Widerftandes bzw. des Kondenfators 
beftimmt wird. Die unmittelbare Beftimmung der jeweils gefoch­
ten Größe an Hand der erhaltenen Kippfrequenz ift indcflen viel 
zu uniftändlich und auch etwas ungenau, da die Frequenz auch 
von anderen Faktoren abhängig ift, deren Größe man möglidift 
genau kennen müßte. Wendet man dagegen die Schaltung nach 
Bild 3 an, die gegenüber der in Bild 1 gezeigten nur nnwcfentUch 
verändert ift, dann erhält man iofort ein fehr brauchbares Meß­
gerät
Die in Bild 3 angedeutete Schalterftellung gilt für Kapazitäts- 
mciltingen, wobei Cx der zu meßende Kondenfator ift. Mit Hilfe 
des veränderlichen Normaiw ¡der fiandes wird ein gut hörbarer 
Ton eingeftellt und hierauf der Schalter S\ fchnell auf den Kon­
takt a umgelegt. Darauf wird der geeichte Normalkondeniator Cu 
folange verändert, bis fich wieder der gleiche Ton ergibt. Zur 
Kontrolle der Tongleichheit wird der Schalter S( mehrfach (chnell 
von a nach b und umgekehrt umgelegt. Bei Tongleichhcit ift die 
Kapazität von Cx der an Cn cingeftellten gleich.
Widerftandsmeflungcn werden auf grundiätzlidi gleiche Weife, 
jedoch unter Benutzung des geeichten Normalwiderfiandes und 
des Schalters S2 durchgeführt.
Mit Hilfe geeigneter Normalkondenfatoren und -widerftände 
bereitet es keine Schwierigkeit, Kapazitäten zwifdien etwa 10 pF 
und etwa 1 nF und Widerflandsmeflungen zwifchen einigen Kilo­
ohm und einigen Megohm durchzuführen. Bei der Meffung fehr 
großer Kapazitäten bzw. Widerftände empfiehlt es lieh, keine 
hörbaren, fondern zählbare Kippfrequenzen einzuftellcn. Im 
übrigen ift dies bei der Mefiung von Kapazitäten in der Größen­
ordnung von einigen pF meift auch der allein mögliche Weg, da 
die Stromaufnahmefähigkeit der meiften Glimmröhren zu begrenzt 
ift, um audi bei größeren Kapazitäten die Erzeugung hörbarer 
Frequenzen zu geftatten.
Mit dem Gerät läßt iidi ferner die Ifolation von Kondenfatoren 
prüfen und u. U. auch mefien. Zu diefem Zweck hat man nur 
ic/

Bild 4 Bild 5 Bild 6

nötig, den zu prüfenden Kondenfator parallel zum Normalwider- 
itand zu fchalten. Je höher der Ifolationswiderftand des Konden­
fators ift, defto weniger wird fich dann die vorher beobachtete 
Tonhöhe ändern.
Abfchließend fei noch darauf hingewiefen, daß Kippfchwingungen 
auch für die logen. Zeitablenkung inKathodenftrahlofzillographen 
verwendet werden; auf der gleichen Linie liegt die Anwendung 
zur Erzeugung des „Bildrafters“ beim Fernfehempfang mit Ka- 
thodenftrahlröhrc. Im letztgenannten Falle wird mit Hilfe zweier 
Kippfchwingungen die Bewegung des Bildpunktes in waagerechter 
und in fenkrediter Richtung herbeigeführt. Bei allen diefen An­
wendungen kommt es jedoch darauf an, daß die Kippfchwingun- 
gen — von Ausnahmefällen abgefehen — einen ftreng zeit­
proportionalen Verlauf aufweifen. Dies ift jedodi nicht 
der Full, wenn der „Kippkondenfator“ über einen Widcrfland 
aufgeladen wird, wie dies z. B. in Bild 1 zutrifft. Im übrigen läßt 
die Betrachtung der in Bild 2 gezeigten Kurvenforni diefen L'm- 
ftand iofort erkennen, da der Anilieg der Spannung gekrümmt ifl. 
Aus den vorflehenden Erörterungen geht hervor, daß für die 
angede.uteten Zwecke die Kippfpannung etwa den in Bild 4 an- 
gecleuteten Verlauf aufweifen muß. Die Gradlinigkeit des Span- 
nungsanftieges bedeutet, daß die Spannung ftreng proportional 
mit der Zeit zunimmt. Ein iolcher Gleichlauf läßt fich — wie ge- 
(agt — bei Aufladung über einen Widerftand nicht errcidien. 
Erforderlich wäre vielmehr die Aufladung des „Kippkonden- 
fators“ über ein Einzelteil, das ftets den gleichen Strom durchläßt, 
und zwar unabhängig von der Spannung, auf die der Kondeniator 
gerade jeweils aufgcladen ift. Hilfsmittel dieier Art find die iog. 
Sättigungsftromröhrc und die Fünfpolröhrcn. Bild 5 zeigt die 
Grundfdialtung iür die Verwendung einer Sättigungsftromröhrc 
und in Bild 6 ift die Grundfdialtung für Anwendung einer Fünf­
polröhre wiedergegeben. Sättigungsftromröhrcn find Elektronen­
röhren mit unmittelbar (direkt) geheizter Wolfram-Kathode. Der 
Anodenftrom dieier Röhre — im Fall von Bild 5 gleichzeitig der Lade­
llrom! — kann oberhalb einer gewißen Anodenipannung nur 
durdi Änderung der Heizung beeinflußt werden. Durch Betätigung 
des Heizwidcrftandes R in Bild 5 läßt fidi daher die Kippirequenz 
innerhalb gewißer Grenzen regeln.

Sogenannte „Glimmbrücke“ nach H. Geffcken und H. Richter.

Fünfpolröhren find heute jedem Leier bekannt. Bei ihnen kann 
oberhalb einer gewißen Anodenipannung der Anodenftrom 
(= Ladeftrom in Bild 6) in einfachfter Weile durch Änderung der 
Sdiirmgitterfpannung beeinflußt werden. Eine folche Regelung 
iil niit Ililfe des Spannungsteilers P in Bild 6 erreichbar.
Sdiließlich fei noch darauf hingewiefen, daß für Kathodenftrahl- 
röhren benutzte Kippfchaltungen faft immer „fynchronifiert‘ werden 
müßen, d. h. die kippirequenz wird irgendwie in Gleichlauf mit 
der zu unteriuchcnden Meßfrequenz gebracht. Beim Fernfeher 
gilt dies in ähnlicher Weife für das Verhältnis zwifdien den beiden 
Kippfpannungen und für ihre übercinftimnning mit den beim 
Sender benutzten Frequenzen. Nentwig.

BUCHER, die wir empfehlen

Das große Raclio-Baftelbudi und Rundfunk-Praktikum. Von Otto 
Kappelm ay er und Jacob Schneider. 16. Auflage. 306 Sei­
ten mit 222 Abbildungen und 40 Tafeln und Tabellen, geheftet 
RM. 5.50. Deutfdi-Literarifdies Inftitut Jacob Schneider, Berlin­
Tempelhof. " .

Diefes Buch erfcheint nun fchon in feiner 16. Auflage, und zwar 
mit dem 122. mit 126. Taufend. W’enn auch diefe hohe Auflage­
zahl zum Teil daraus zu erklären ift, daß das Buch fchon zu einer 
Zeit vorlag. als es fonft noch wenige Rundfunkbücher gab, fo 
weift fie außerdem dodi recht deutlidi darauf hin, daß das Budi 
den Wünfchen des Baftlers bellens entgegenkommt. Die einzelnen 
Abfchnitte find: Empfangsfelder; Schwundcrfcheinungen; Emp­
fangsantenne; Röhren; Schaltungen; Druckknopfabftimmung; 
Sdialtungstechnifihe Verbeflerungen; Lautfprecher; Bauftoffc; Ak­
kumulatoren; Meßen und Prüfen; Baftlcrwinkc; Werkftattwinke; 
Hörerwinke; Selbftaufnahmen von Schallplatten; Entftörung. Wie 
man fieht, ift der Inhalt in wirklidi bunter Folge zufammen- 
getragen, wobei fich die Verfaßer zwifihcndurdi mit beftem Erfolg 
auch guter Firmendruckfihriften bedienten. Wer als Baftler den 
Wunfai nach einem preiswerten und inhaltsreichen rundfunktech- 
nifchen Handbuch haben möchte, wird mit dem vorliegenden Werk 
auf feine Rechnung kommen. F. Bergtold.

Die Glimmröhre in der Technik. Von Ing. K. Nentwig unter 
Mitarbeit von Dr. H. Geffcken und Dr. II. Richter. 2. Auf­
lage. 134 Seiten mit 204 Abb., geb. RM. 3.50. Deutfch-Literari- 
fthes Inftitut J. Schneider, Berlin-Tempelhof.

Diefes Buch flammt aus der Feder Nentwigs, der fich feit langem 
mit den Anwendungen der Glimniröhre befchäftigt und dem bei 
der Abfaßung des Buches die Herren Dr. Geffcken und Dr. Richter 
zur Seite ftanden. Auf diefe Weife ift ein Werk entftanden, das 
fich gut leien läßt und doch alles Wcfen fliehe bringt. Der Inhalt 
gliedert fich wie folgt: Phyfikalißhe Grundlagen der Vorgänge; 
Glimmlampen; Signal- und Anzeigeröhren; Modulationsfähigc 
Röhren; Relaisröhren; Kippröhren und Pufferröhren. Den Ab- 
fchluß bilden einige Tabellen, in denen die Maße und Werte üb­
licher Glimmröhren und Glimmlampen gebracht werden. Sämtliche 
Glimmlampen find in ihren Eigenfihaften, in ihren Anwcndungs- 
inöglidikciten und in bezug auf die zugehörigen Schaltungen 
zwar knapp, aber für die Zwecke der Praxis wohl in der Regel 
völlig ausreichend befchrieben. Das Büchlein wird jedem, der fich 
mit Glimmlampen befchäfiigen möchte oder der einen Einblick 
in die Praxis der Glimmlampen zu gewinnen wünicht, Nutzen 
bringen. F. Bergtold.
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Bedeutung, Planung, Berechnung, 
Bau, Prüfung, Pf lege und Bewertung 
der Alltennenanlagen f ürRundhink- 
Empfang, vonT. Bergtold, 128 Selten 

mit 107 Abbildungen.
Aua dem Inhalt: Grundfätz- 
llche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage. Bau der Anten­
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
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klar und überfichtllch eine zah­
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koppl., Höhen- und Tiefenanhebung. 
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